4 o 9 = > N , . 
A A NC TE, O 14 M 1 7 
A * 22 


A AN A A Oe o ae 


Donnerſiag den LI. Aut HB 


Strasburger Zeitung. 


— e — — ON 
Inſertionsgebühr: 
die 5 gespaltene Petitzeife oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten- Annahme in Strasburg 


bei C. V. Langer und H. Choinski, ſowie in Thorn in 4 
der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 10 


M194. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei 
. Y. Langer und H Choinski 2 R.- ME, bei 
allen Poft - Anftalten des Deutſchen Reichs 2 R.⸗Mk. 


Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


50 Pfennige. 


Deutſchland und Rußland. 

Der ruſſiſch⸗deutſche Zeitungskampf will 
noch immer nicht zur Ruhe kommen. Bekannt⸗ 
lich hatte kürzlich ein Artikel in der „Times“ 
der die Politik des Fürſten Bismarck in aner⸗ 
kennender Weiſe beſprach und behauptete Bis— 
marcks Wirken auf dem Congreß fei den Weſt⸗ 
mächten günſtig geweſen, in Rußland großen 
Unwillen erregt, und die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hatte ſich in Folge deſſen veranlaßt geſehen, 
in einer längeren Auseinanderſetzung nachzu⸗ 
weiſen, daß der deutſche Einfluß auf dem Con⸗ 
greß mehr zu Gunſten Rußlands, als zu Gun⸗ 
ſten der Weſtmächte in die Waagſchale gefallen 
fet. U. A. hatte die „N. A. Z.“ behauptet, 
Fürſt Bismarck habe in Berlin ſämmtliche von 
Rußland geſtellten Anträge unterſtützt und wenn 
Rußland nicht gewagt habe, mehr zu fordern, 
ſo ſei das Rußlands eigene Schuld, denn es 
ſei nicht die Aufgabe der deutſchen Politik, 
ruſſiſcher als Rußland zu ſein. Es liegen 
nun verſchiedene Proben der Aufnahme vor, 
der die Ausführungen der „N. A. Z.“ in der 
ruſſiſchen Preſſe begegnen. Dieſelbe iſt je nach 
den verſchiedenen Organen ſehr verſchieden. 
Am wenigſten verſöhnlich zeigt ſich die St. 
Petersburger „Neue Zeit“. Sie wirft mit den 
unglaublichſten Grobheiten um ſich, iſt der 
Meinung, Bismarck habe die ruſſiſchen Congreß⸗ 
Mitglieder zu weitern Forderungen ermuntern 
ſollen, ſtatt ſich mit Befürwortung ihrer An⸗ 
träge zu begnügen, und nennt ſchließlich den 
Berliner Frieden einen „diplomatiſchen Betrug“, 
wogegen ſie den Frieden von San Stefano als 
einen feierlichen Act der ruſſiſchen Regierung 
und als ein Meiſterwerk ſtaatsmänniſcher 
Weisheit preiſt. In minder aufgeregtem Tone 
ſprechen andere Organe, und das diplomatiſche 
Organ der Regierung, das „Journal de St. 
Petersbourg“ ijt von der Darlegung der „N. A..“ 
ſogar leidlich befriedigt. Dasſelbe ſchreibt: 

„Wir nehmen für heute nicht ohne Genug⸗ 
thuung davon Notiz, daß nach der Erklärung 


u Neichthum und Name. 


Orginal-Novelle von Mary Dobſon. 


(Fortſetzung.) 

Und dies bürgerliche Mädchen, hatte es 
ſich ebenfalls noch nicht mit der ihm aufge⸗ 
drungenen adeligen Heirath ausgeſöhnt? — 
Streng genommen, nein, Leſer, denn Helene 
Kranzler, die im Stillen gehofft, ihr Verlobter 
werde kommen und ſich ihren Eltern und ihr 
ſelbſt vorſtellen, fühlte ſich tief verletzt, als 
dies unterblieb und ſah es als eine neue Nicht⸗ 
achtung an, als einen neuen Beweis, wie we⸗ 
nig ihre Perſon und ihre Gefühle bei dem 
Geſchäft begehrt und berückſichtigt worden. Viel⸗ 
leicht hatte auch ſie im geheimſten Herzen ge⸗ 
hofft, daß ihr Vater die Sache rückgängig 
machen werde, da nie mehr die Rede davon 
war, allein ſie ſah bald ein, daß ſie ſich in 
ihrer Erwartung getäuſcht, denn am Morgen 
vor dem Michaelistage ſagte er beim Frühſtück 
zu Gattin und Tochter: 

„Ich werde dieſen Abend nicht nach Hauſe 
kommen ſondern nach W. fahren, um mit dem 
Anwalt Blumenthal die Greifenbergſche Geld⸗ 
angelegenheit zu ordnen.“ 

„Dieſe Verlobung, von der unter uns nie 


wieder die Rede geweſen, beſteht alſo noch?“ 


unterbrach ihn Erſtere. 
„Ohne alle Zweifel!! Ihr habt doch nicht 
geglaubt, daß ich fie rückgängig machen würde? 
e Verbindung mit einer der älteften Familien 
von ganz der Baron 
hat es eben ſo wenig gethan — er, der Be⸗ 
ſitzer eines gänzlich verſchuldeten Gutes, er 
wollte doch wohl nicht die Braut aufgeben, 
die u noch vor der Hochzeit baare 100 000 Thlr. 
giebt!“ 
„Vater“, ſprach hier mit bewegter Stimme 
Helene, „Du ſagſt die Braut — —“ 
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des Berliner Blattes die deutſche Politik hin⸗ 
ſichtlich Rußlands nach den Intentionen Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm und nach Maß⸗ 
gabe der Freundſchaft geführt werde, welche 
die Monarchen beider Länder verbindet. Eine 
ſolche Politik ſteht in der That „thurmhoch“ — 
wie fic) eines Tages der Fürſt Bismark aus» 
drückte — über den Ausgeburten dieſes oder 
jenes Oeganes der ausländiſchen Preſſe und 
über der „Verſtimmung der Panſlaviſten“. 

Dieſe mäßige Sprache des Petersburger 
Blattes giebt einzelnen deutſchen Organen 
Anlaß zu der Behauptung „die Kriſis ſcheine 
ſchon halb vorbei zu ſein“. 

Wie man hier von einer „Kriſis“ ſprechen 
kann, iſt uns nicht recht begreiflich. Die ganze 
Angelegenheit iſt viel zu unbedeutend, um ſo 
ernſt aufgefaßt zu werden. Es handelt ſich 
überhaupt nur um einige mehr oder minder 
unanſtändige Schimpfereien, zu denen die 
Hirngeſpinſte einiger ſenſationsbedürftigen Blät⸗ 
ter Anlaß gegeben haben. 

Die guten Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland können durch der⸗ 
artige Vorkommniſſe nicht geſtört werden; ſie 
ſtehen vielmehr nach unſrer Anſicht noch auf 
lange Zeit hinaus außer allen Zweifel. 

Wenn trotzdem gegenwärtig großes Gewicht 
auf eine wirkſame Befeſtigung unſerer Oſt⸗ 
grenze gelegt wird, ſo ſehen wir dies mit un⸗ 
befangeneren Augen an, als z. B. der hieſige Cor⸗ 
reſpondent eines auswärtigen Blattes, welcher 
über den Bau der hieſigen Forts folgender- 
maßen berichtet: 

„Die Arbeiten erinnern lebhaft an die 
Armirung einer Feſtung in unmittelbarer Nähe 
eines großen Feindes und fragt man, was das 
Alles zu bedeuten habe, ſo erhält man die 
bedeutungsvolle Antwort: „Der Krieg mit 
Rußland!“ 

Wir glauben, daß es einfach ein Gebot 
der Klugheit und der Vorſicht iſt, alle Gren⸗ 
zen des Reiches in vertheidigungsfähigen Zu⸗ 


„Oder ihr Vater und geſetzlicher Vormund, 
da ſie noch unmündig iſt!“ entgegnete mit 
Betonung der Banquier. „Ich lerne morgen 
Deinen Verlobten kennen und bin feſt über⸗ 
zeugt, er rechtfertigt in jeder Beziehung das 
Vertrauen, welches ich ohne ihn zu kennen in 
ihn geſetzt!“ 

In dieſem Augenblick fuhr der Wagen 
vor, und Kranzler, welcher ihn ſonſt ſehr oft 
warten ließ, um noch mit Frau und Tochter 
zu plaudern oder gemächtlich ſeine Cigarre zu 
rauchen, verabſchiedete ſich heute ſchnell von 
ihnen, und fuhr bald auf der Landſtraß der 
großen Stadt zu. 

„Mama“, wandte ſich, ſobald er gegangen, 
das junge Mädchen an die Mutter, „was 
mag nur aus dieſer Sache werden, die der 
Vater mit ſo großer Sicherheit und Beharr⸗ 
lichkeit betreibt — —“ 

„Ich hoffe alles Gute für Dich und für 
uns, mein theueres Kind“, erwiederte er⸗ 
muthigend Frau Kranzler, „und bin zugleich 
feſt überzeugt, daß Dein Vater auf irgend eine 
Weiſe die Verbindung löſt, ſobald nur der 
junge Baron ihm nicht gefällt. Bedenke doch 
nur, mit welcher Liebe und Sorgfalt er Dich 
bisher gehütet und über Dein Glück gewacht 
hat, und jetzt ſollte er Dich gewiſſenlos einem 
fremden und ſeiner uns ebenfalls unbekannten 
Familie überlaſſen, um nur einem ſchnell ge⸗ 
faßten Plan zu genügen? — Nein, nein, ver⸗ 
traue doch Deinem Vater — —“ 

„O, Mama, jetzt redeſt auch Du der un⸗ 
glücklichen Verlobung das Wort — —“ 

Keineswegs, mein Kind, denn ich würde 
mich Deinetwegen unbeſchreiblich freuen, kehrte 
morgen Dein Vater mit der Nachricht heim, 
ſie gelöſt zu haben. Uebrigens bleibt es bei 
dem, was ich Dir an jenem Tage verſprochen, 
als wir fie zuerſt erfahren —“ 

„Wird aber auch je der Vater ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu einer Eheſcheidung geben?“ 
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ſtand zu ſetzen, ohne Rückſicht darauf, ob ein 
Krieg in Ausſicht ſteht, oder nicht. 

Die Bedingungen zu einem Zerwürfniß 
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſind gegen⸗ 
wärtig jedenfalls nicht gegeben. Das hindert 
aber keineswegs, daß Deutſchland ſtets nach 
allen Seiten auf der Hut bleibt. Zu dieſem 
Zwecke muß es ſeine Grenzen befeſtigen, muß 
ſein Heer in Ordnung halten und muß endlich 
möglichſt darauf hinwirken, daß zwei Nachbarn 
zwiſchen die es eingekeilt iſt, in keine allzu 
engen Beziehungen zu einander treten. Denn: 
„Divide et impera!“ Das iſt keine Politik der 
ce ſondern nur eine Politik der Vor⸗ 
ich 5 


—s, 


icht. 
Deutſchland. 
Berlin, den 19. Auguſt. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
ſiedelte zu einer vierwöchentlichen Nachkur von 
Kiſſingen nach Gaſtein über. 

— Die abermals auftauchende Nachricht 
von einer Reiſe des Kaiſers von Rußland nach 
Jugenheim wird alsbald wieder in Zweifel 
gezogen. In der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft 
weiß man, nach von einem Berichterſtatter ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen, nicht das Geringſte 
davon. Anderweiten Nachrichten aus Peters⸗ 
burg zufolge ſoll ſelbſt über die zweite dies⸗ 
jährige Reiſe des Kaiſers nach Livadia noch 
keine feſtſtehende Beſtimmung getroffen, letztere 
vielmehr erſt nach Beendigung der bei Zarskoje⸗ 
Selo demnächſt ſtattfindenden großen Manöver 
zu erwarten ſein. Der Großfürſt Thronfolger 
wird ſich nach Kopenhagen begeben, wo ſeine 
Gemahlin und Kinder ſchon ſeit einigen Wochen 
verweilen. 

Zu den Wahlen meldet die „Voſſ. 
Ztg.“: „Da allem Anſchein nach die Landtags⸗ 
wahlen 14 Tage früher, als bisher angenom⸗ 
men wurde, ſtattfinden, ſo ſind auch die bis⸗ 
her abweſenden Mitglieder des geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuſſes des Centralwahlcomités der 


Fortſchrittspartei in Berlin eingetroffen, und 
der Ausſchuß hat ſeine Thätigkeit für die 
bevorſtehenden Wahlen in vollem Umfange 
wieder aufgenommen. Eine beſondere Land⸗ 
tagswahl⸗Correſpondenz wird von nächſter 
Woche ab erſcheinen. Ein beſonderes Wahl⸗ 
bureau wird gleichfalls alsbald eröffnet werden. 
Am 10. September findet in Inſterburg ein 
Provinzial⸗Parteitag der Fortſchrittspartei für 
Oſtpreußen ſtatt. An demſelben wird der 
Abg. Eugen Richter theilnehmen.“ i 

— Die „Poſt“ ſtellt das Wahlprogramm 
der freikonſervativen Partei auf. Danach 
ſtimmt die Partei der Verlängerung der Etats⸗ 
und Wahlperioden entſchieden zu — unter 
Vorausſetzung alljährlicher Berufung des Reichs⸗ 
und Landtages. Sie will ferner mit aller 
Kraft einer Verſumpfung des Schulweſens 
entgegentreten, hegt indeß nach mannigfachen 
poſitiven Auslaſſungen des Herrn v. Puttkamer 
die Beſorgniß einer Syſtemänderung nicht. 
Die freikonſervative Partei hält an den in der 
Kreisordnung niedergelegten Grundſätzen für 
die Verwaltungsreform, insbeſondere auch an 
der Rechtscontrole der Verwaltung, feſt und 
fordert die Durchführung der Reform für den 
ganzen Staat auf jener Grundlage, nachdem 
zuvor eine Reviſion derſelben bezüglich der 
hervorgetretenen Mißſtände ſtattgefunden haben 
wird. Zur Finanzfrage will die freiconſerva⸗ 
tive Partei meiſt Sparſamkeit, aber nicht, 
was dem Centrumsprogramm entgegengehalten 
wird, auf Koſten der Wehrkraft der Nation, 
für die Beendigung des Kulturkampfes wird 
die Bedingung geſtellt, daß die Beſeitigung des 
Zwieſpalts auf der Grundlage der Unterordnug 
Aller unter das Geſetz erfolge. Außerdem 
wird die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen und 
die Wirthſchaftspolitik der Regierung voll und 
ganz acceptirt. . 

— Das Centrum ſcheint da, wo es bei den 
Wahlen ſeine eigene Candidaten nicht durch⸗ 
ſetzen kann, eine förmliche Coalition mit den 
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berg alle jene Träume verwirklichte, die Dein 
Herz gleich dem jedes andern jungen Mädchens 
von dem künftigen Verlobten und Gatten ge⸗ 
träumt, wenn Du ihn lieben lernteſt wie er 
Dich 

Unmöglich, unmöglich, Mama, er will ja 
nicht einmal den Verſuch dazu machen! — Er 
meidet mich, hält es ſelbſt nicht der Mühe 
werth, ſeine künftige Gattin kennen zu lernen —“ 

„Es iſt dies nur zu wahr mein theures 
Kind unterbrach Frau Kranzler die bitteren 
Worte ihrer Tochter, „allein es läßt ſich auch 
viel zu ſeiner Entſchuldigung ſagen. Doch ich 
bitte Dich, brechen wir davon ab. Dies Alles 
gut zu machen, bleibt ihm bis zur Hochzeit 
noch faſt ein halbes Jahr; vielleicht aber auch 
ſieht Dein Vater ein, daß die Verbindung 
für uns Alle nur Unglück herbeiführt und da 
wird er ſchon auf geeignete Weiſe ſie abzu⸗ 
brechen willen!” — 

Dies geſchah indeß nicht, ſondern als am 
folgenden Morgen der Anwalt Blumenthal in 
ſeinem Arbeitszimmer den Banquier und den 
Freiherrn einander vorſtellte, und ſie prüfend 
einige Sekunden ſich in's Auge gefaßt, da 
mußte dies erſte Zuſammentreffen ſie gegen⸗ 
ſeitig wenigſtens ſo weit befriedigt haben, daß 
ſie ſich nach einer förmlichen Verbeugung die 
Hände reichten und Erſterer ſagte: 

„Es freut mich, Herr Baron, Ihre perſön⸗ 
liche Bekanntſchaft zu machen, und eben ſo 
ſehr freut es mich, Sie Ihrem verſtorbenen 
Vater, den ich, obgleich ich ihn nur einmal 
geſehen, wahrhaft liebgewonnen, ſo ähnlich zu 
finden!“ 


44 


Ohne es zu wiſſen, hatte Kranzler hier 
eine Seite berührt, die im Herzen des jungen 
Freiherrn lebhaften Wiederklang fand, und 
ſchneller und zuvorkommender, als er vielleicht 


And wenn Du ſelbſt fie nie begehren 
ſollteſt, Helene? — Wenn Arnold von Greifen⸗ 
ſelbſt es wußte, entgegnete Dieſer: 


„Auch ich freue mich jetzt, perſönlich den 
Mann kennen zu lernen, zu dem mein lieber, 
und ſo früh entriſſener Vater ſo ſchnell ſo 
großes Vertrauen gefaßt!“ a 

„Und Sie dürfen daſſelbe 
mir haben, Herr Baron — —* = 

„Wie Sie geſehen und erfahren, Herr 
Kranzler, habe ich den Weg eingeſchlagen, den 
mein Vater ſo kurz vor ſeinem Tode mir 
beſtimmt hatte. Für den Augenblick kann ich 
Ihnen nicht mehr zuſagen — alles Uebrige 
müſſen wir von der Zukunft erwarten!“ er 

„Gehen Sie der Zukunft jo getr 
Muthes entgegen, wie ich es thue, Herr v 
Greifenberg, erwiderte der Kaufmann, der den 
Sinn der Worte ſeines künftigen Schwieger⸗ 
ſohnes wohlverſtanden, „und für den Augen⸗ 
blick muß Ihnen die Erfüllung heiliger Pflich⸗ 
ten ſchon eine freudige Genugthuung gewähren! 
— Doch nun, wenn ich bitten darf, an die 
Arbeit, meine Herren, und vorher möchte ich 
mir einen Einblick in ſämmtliche, das Gut be⸗ 
treffende Dokumente erbitten!“ OS 

Seinem Verlangen war Folge geleitet, und 
während er mit geübten Auge und ſicherem 
Blick die herkömmlichen Belaſtungen und ſpäter 
hinzugekommenen Schulden von Greifen 
durchging, konnte deſſen jetziger Beſitzer 
unterlaſſen, ihn aufmerkſam zu betrachten, 
ſchließlich ſich zuzugeſtehen, daß niemals 
Kaufmann Kranzler eine Verbindung mit 
Hauſe Greifenberg als eine ihm wiederfah 
Ehre betrachten würde, ſondern daß seine Cre 
ſcheinung und ſein Auftreten offenbar da 
Gepräge trage: „Der Reichthum iſt mä 
als der höchſte Adel eines Königreichs!“ 

„Iſt ſeine Tochter ihm gleich“, ſo ſann 
junge Mann weiter, „dann wird es noch 
der Kämpfe für mich geben — und unbedi 
gleicht fie ihm, wie hätte fie ſonſt bereitw 
auf feine Pläne eingehen können!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vertrauen zu 
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i der jüngſten Verſammlung der Berliner 
Centrumsfraction vom Reichstagsabgeordneten 
v. Kehler in Vorſchlag gebracht worden. 
Namentlich in Rheinland, Weſtfalen und 
Schleſien haben die Centrumswähler Ordre 
erhalten, jede liberale Candidatur nach Kräften 
zu bekämpfen und für jeden wahren Conſer⸗ 
vativen da agetiren, wo kein Centrums⸗ 
Candidat durchzubringen iſt. 

L— Wie von verſchiedenen Seiten beftätigt 
wird, ſoll man in der That der Frage wegen 
Wiedereinberufung der Städtetage an zuſtän⸗ 
diger Seite noch nicht näher getreten ſein, und 
doch wurde bei dem vielbeſprochenen Banquet 
im zoologiſchen Garten von führender Seite 
verheißen, daß ſofort nach Zuſtandekommen 
4 der neuen Zollgeſetzgebung weitere Berathungen 
der Städte zu einer gemeinſamen Action ange— 
bahnt werden ſollten. 
a — Bei der Loslófung der Finanz⸗Abthei⸗ 
lung von dem Reichskanzleramte behufs Con- 
ſtituirung des Reichsſchatzamts find auch die 
Bauſachen dem letzteren überwieſen worden, 
ſo daß die beiden vortragenden Räthe, welchen 
Be Bearbeitung diejer Angelegenheiten obliegt, 
ie Geh. Regierungsräthe von Mörner (alias 
Neumann) und Buſſe, dem Schatzamte zuge- 
theilt worden ſind. Von den übrigen Räthen 
find, foweit bis jetzt bekannt, die Herren Aſchen⸗ 
born, Schultz und Lieber dem Schatzamte 
überwieſen, während Geh. Oberregierungsrath 
Huber im Reichskanzleramt verbleibt. Die 
Verhandlungen des Reichsſchatzamts mit den 
übrigen Reſſorts bezüglich des Etats für 1880 
bis 1881 werden vorausſichtlich erſt im Okto⸗ 
ber beginnen. 
E — Zum dritten Male ift ſeitens des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums das Feld- und 
Jagd ⸗Polizeigeſetz für den Landtag vorbereitet 
und dem Staatsminiſterium bereits zugeſandt 
worden. Daß die im vorigen Jahre bearbei- 
tete, aber auf Widerſtand geſtoßene Jagdord⸗ 
nung in der nächſten Seſſion zur Vorlage 
kommt, läßt ſich kaum erwarten. 
8 — Als ein Beweis der veränderten Stel⸗ 
lung, welche die preußiſche Regierung der 
katholiſchen Kirche gegenüber eingenommen 
hat, kann auch die Nachricht des „Rhein. Cour.“ 
gelten, daß der Kirchenvorſtand zu Höchſt im 
Regierungbezirk Wiesbaden einen Erlaß des 
Cultusminiſters zugeſtellt erhalten hat, wonach 
der Miniſter nach eingehender wiederholter 
Prüfung der dortigen Pfarrei- reſp. Caplanei⸗ 
verhältniſſe verfügt, daß der Amtsthätigkeit 
eines Caplans Spangemacher (nach dem Ab⸗ 
leben des Pfarrers der einzige katholiſche 
Geiſtliche in Höchſt, dem aber nach langer 
Verhandlung ſchließlich jede ſeelſorgerliche 
Thätigkeit unterſagt worden war) einſtweilen 
kein Hinderniß mehr entgegengeſtellt werde. 
L Die Einführung des allgemeinen Stüd- 
gut- Frachttarifs ſeit dem 1. Januar d. J. 
wird in den Berichten zahlreicher Handels— 
kammern als ein entſchiedener Mißgriff be: 
zeichnet. Der Elberfelder Handelskammer⸗ 
Bericht behauptet, daß er eine Vertheuerung 
der Fracht von 20 —50 pCt. zur Folge ge: 
habt habe. Die Hoffnungen, welche bei Ein⸗ 
führung des neuen Tarifſyſtems auf die Ver⸗ 
mittelung des Speditionsgeſchäfts durch Ein⸗ 
führung von Sammelgut⸗Ladungen geſetzt 
wurden, heißt es darin, ſind nicht erfüllt wor⸗ 
den. Den Liwenantheil des dadurch erzielten 

Vortheils hat das Speditionsgeſchäft an ſich ge⸗ 
2 — und durch Hinausſchieben der Lieferungs⸗ 

friſten die Benutzung dieſer Vermittelung faſt 
unmöglich gemacht. Bei der großen Mannig⸗ 
faltigkeit der Artikel einzelner Branchen, z. B. 
des Droguen-, Farbeſtoff⸗ und Chemikalien- 

handels, würde die Einführung einer zweiten 
ermäßigten Stückgutsklaſſe, ſofern damit eine 
$ eraufjegung des übrigen Stückgutstarifs ver: 
bunden ijt, eine Frachterhöhung dieſer Artikel 
Folge haben, und damit der Waarenhandel, 
veit er nicht Maſſenartikel oder beſonders 
girte Waaren betrifft, erneuten Nachtheil 
den. Deshalb iſt die Einführung einer 
melgutsklaſſe Seitens der Eiſenbahnen 
ſelbſt in Anregung gebracht, von der man 
glaubt, daß ſie auch den Bahnen Vortheil 
bringen werde. 
Y Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 19. August. Der Kaiſer ift heute 

us Iſchl hierher zurückgekehrt und hat den 

Eid neu ernannten Miniſter entgegen⸗ 


“F 
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L Das Geburtsfeſt des Kaiſers wurde 
geſtern in der Reſidenz, wie allenthalben in 
Provinz, von allen Schichten der Bevöl⸗ 
g auf das Feierlichſte durch Gottesdienſt 

und andere Feſtlichkeiten begangen. 
— Die amtliche Wiener Zeitung beſtätigt 
nunmehr das Demiſſionsgeſuch des Grafen An- 
ify und bezeichnet daſſelbe als unabänderlich. 
e verlautet, dürfte die Publikation der Ent⸗ 
ng und die Ernennung des Nachfolgers 
Andraſſy's, als welcher in gut unterrichteten 
Kreiſen der Oeſterreichiſche Botſchafter in Berlin, 
Graf Szechenyi, für deſignirt — ſchon morgen 
end erfolgen. Nach andern Meldungen wurde 
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der es jedoch ablehnte. Jede bürſten nach a 


ürft 

der „Poſt“ bei der Ernennung folgende Geſichts⸗ 
punkte maßgebend ſein: Pflege des Freundſchafts⸗ 
Verhältniſſes zu Deutſchland, intime Beziehungen 
mit den ungariſch⸗conſervativen Kreiſen. Einen 
Mann der dieſe Bedingungen erfüllt, glaubt 
man, wie oben bemerkt, in Szechenyi gefunden 
zu haben. — „W. T. B.“ hingegen hält an 
der Combination feſt, der Reichsfinanzminiſter 
Baron Hofmann ſei zu Andraſſy's Nachfolger 
auserſehen, vielleicht ſogar ſchon ernannt. 


Frankreich. 


— In Frankreich hat vorgeſtern die Er⸗ 
öffnung der Seſſion der Generalräthe ſtattge⸗ 
funden. Bei den Wahlen für die Bureaux 
der Generalräthe wurden zunächſt an Stelle 
zweier verſtorbener conſervativer Präſidenten 
zwei Republikaner gewählt, in Beauvais wurde 
der Herzog von Aumale als Präſident wieder- 
gewählt. Der Miniſter des Innern, Lepere, 
erllärte in einer von ihm gehaltenen Rede, es 
ſei die Abſicht der Regierung, die Generalräthe 
ihre Wünſche bezüglich des Geſetzentwurfs ganz 
frei diskutiren zu laſſen. Nach dem auf Grund 
weiterer telegraphiſchen Meldungen vorliegenden 
Reſultate der Wahlen für die Bureaux der 
Generalräthe ſind von 57 Generalräthen Re— 
publikaner und von 33 Generalräthen Monar⸗ 
chiſten zu Präſidenten gewählt worden. Die 
Republikaner haben 4 Präſidentenſitze gewon⸗ 
und einen Präſidentenſitz verloren. Der von 
dem Miniſter des Innern Lepere gegebenen 
Anregung entſprechend, werden die Departemen⸗ 
talvertretungen, wie bereits hervorgehoben wurde, 
diesmal ſicher nicht unterlaſſen, für oder wider 
die Unterrichtsvorlage Stellung zu nehmen. 


Belgien. 


Brüſſel, 17. Auguſt. In voriger Woche 
haben die Biſchöfe Belgiens zu Mecheln eine 
ſchwere Berathung gehalten und Beſchlüſſe ge— 
faßt, die ſo unglaublich klingen, daß die Ga— 
zette, welche darüber angeblich verbürgte Mit- 
theilungen macht, dafür aufkommen mag. „Allen 
Lehrern und Zöglingen der Normalſchulen fol 
die Abſolution verweigert werden. Der in den 
weltlichen Schulen ertheilte Religionsunterricht 
iſt ſchismatiſch anzuſehen; alle Lehrer, die ihn 
ertheilen, verfallen der Ex communication. Allen 
Elementarſchullehrern, auch denen, die ſich des 
Religionsunterrichts enthalten, iſt die Abſo⸗ 
lution zu verweigern. Alle Kinder, welche die 
weltlichen Elementarſchulen beſuchen, können, 
da ſie ohne Unterſcheidung gehandelt haben, 
proviſoriſch zur erſten Communion zuge 
laſſen werden. Dieſe Beſchlüſſe ſind den 
Decanen und Pfarrern und von dieſen in der 
nächſten Predigt den Gläubigern mitzutheilen.“ 
Im Echo du Parlement werden dieſe Be— 
ſchlüſſe bereits ausführlich erörtert. Die Flandre 
Liberale und die Independance Belge trauen 
der ganzen Meldung nicht und wollen deren 
Beſtätigung oder Ableugnung abwarten. Die 
clericalen Blätter ſagen kein Wort darüber. 


Niederlande. 


Haag, 19. Auguſt. Das neue Miniſterium 
iſt conſtituirt und beſteht aus: van Lynden, 
Auswärtiges, Dr. Six, bisher Commiſſär in 
Seeland, Inneres, Profeſſor Viſſering, Finanzen, 
Profeſſor Modderman, Juſtiz, Artillerie-Oberft 
Reuther, Krieg, Taalmankiep, Marine, van 
Golſtein, Colonien. 


Großbritannien. 


— Die Möglichkeit einer plötzlichen Par⸗ 
lamentsauflöſung wird noch immer discutirt. 
Gladſtone hat eben erſt in einem offenen 
Schreiben ſich dahin geäußert: Er ſehe mit 
Vergnügen, daß die liberale Partei im ganzen 
Lande auf dem „Werda“ ſtehe; denn, ſei auch 
der Zeitpunkt der Parlamentsauflöſung nicht 
ſicher, ſo müſſe man dieſelbe doch binnen Kur⸗ 
zem erwarten. Von radicalen Führern mahnte 
dieſer Tage Sir Charles Dilke zweimal auf 
öffentlichen Verſammlungen: es ſollten diejeni⸗ 
gen Parteimitglieder, deren Wahlrecht irgend⸗ 
wie beſtritten werden könnte, keine Zeit ver⸗ 
lieren, ihre Namen vor dem 25. d. M., der 
die letzte Friſt bildet, in die Wählerliſte ein⸗ 
tragen zu laſſen. Ueberall ſind die Leiter der 
Oppoſitionen mit ähnlichem Rathe thätig. Sie 
mißtrauen alſo offenbar den Verſicherungen 
der Regierung, die angeblich einem ihrer her⸗ 
vorragenderen Anhänger erklärt haben ſollte, 
er könne ruhig für längere Monate auf eine 
weile Reiſe gehen. Jedenfalls wird, was das 
Miniſterium pu thun mag, ſehr viel von dem 
ferneren Verlaufe des Zulu⸗Krieges abhängen. 

— Der „Times“ wird aus Kalkutta ge⸗ 
meldet, daß der Emir von Afghaniſtan dem 
britiſchen Reſidenten drei Briefe von dem 
ruſſiſchen General Kaufmann zeigte, in welchen 
letzterer den Emir zu ſeiner Thronbeſteigung 
2c. beglückwünſcht. Dem Rathe des britiſchen 
Reſidenten Major Cavagnari folgend, ant⸗ 
wortete der Emir ſehr höflich dem ruſſiſchen 
General⸗Gouverneur, machte aber gleichzeitig 
den Hinweis, fortan alle ferneren Mittheilun⸗ 


zu laſſen. 
Rußland. 

— Auf Grund einer Benachrichtigung, 

daß die Niederlage einer Kleinhandlung auf 
der Wyborger Seite des Besborodko⸗Proſpect 
in Petersburg bedeutende Pulvervorräthe auf⸗ 
bewahre, beſchlagnahmte die Polizei am 
Sonnabeno Nachts einen dort gerade an⸗ 
kommenden Transport von mehreren Wagen. 
Auf denſelben waren außer drei Kiſten mit 
Pulver auch andere Sprengſtoffe, ſowie ge⸗ 
füllte Granaten. In der Niederlage wurden 
200 Kilo Pulver und Sprengſtoffe vorgefunden. 
Der Ladenbeſitzer, welcher das alte Geſchäft 
vor Jahresfriſt gekauft, wurde verhaftet und 
das Geſchäft verſiegelt. 
Wie der Petersburger Correſpondent 
der „Daily News“ aus guter Quelle erfährt, 
iſt beſchloſſen worden, Kuldſcha an die Chineſen 
abzutreten. Die Letzteren zahlen dafür 5 Mil- 
lionen Rubel, wovon 4 Millionen die Schaden- 
erſatz-Anſprüche der Handelsleute und Anderer 
repräſentiren, und 1 Million den Erſatz der 
militäriſchen Unkoſten bildet. 


Bulgarien. 


Soſia, 18. Auguſt. Anläßlich des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers von Oeſterreich fand 
heute in der katholiſchen Kappelle ein feierliches 
Tedeum ſtatt, welchem der Hofmarſchall, der 
Miniſter des Auswärtigen und ein zahlreiches 
Publikum beiwohnten. Abends findet bei dem 
Fürſten Alexander ein größeres Diner ſtatt. 
Bei dem dem Oeſterreichiſchen diplomatiſchen 
Agenten anläßlich des Geburtstages des Kaiſers 

ranz Joſef abgeſtatteten Gratulationsbeſuche 
gab der Miniſter des Auswärtigen den Wün⸗ 
ſchen der Bulgariſchen Nation für das fernere 
Wohlergehen des Kaiſers warmen Ausdruck. 


Türkei. 


— Die „Pol. Corr.“ meldet aus Conſtan⸗ 
tinopel: In der Circularnote der Pforte an 
ihre Vertreter im Auslande über die Ernen— 
nung der türkiſchen Delegirten für die Ver» 
handlungen mit Griechenland erinnert die 
Pforte an die identiſche Note der Mächte vom 
Juni d. J. in welcher die Ernennung der 
Commiſſäre zur Wiederaufnahme der Verhand- 
lungen in Konſtantinopel verlangt wurde. In 
Gemäßheit der Anſchauungen des Berliner 
Congreſſes und von dem Wunſche beſeelt, die 
gutnachbarlichen Beziehungen zu Griechenland 
zu erhalten, ſei die Pforte dem Verlangen der 
Mächte nachgekommen. Sie erwarte die grie- 
chiſchen Commiſſäre und werde denſelben den 
Tag der Eröffnung der Verhandlung bekannt 
geben. — Es verlautet, die Pforte wolle den 
21. d. als den Eröffnungstag beſtimmen. — Die 
Einwohner von Makrinitza, im Diftricte Volo, 
haben ſich an mehrere Botſchafter gewandt 
mit der Beſchwerde, daß die türkiſche Be- 
hörde die vom Sultan erlaſſene Steuer des 
Vorjahres eintreibe, ſie zu Frohnarbeiten 
zwinge und hundert dagegen opponirenden 
Mitbürger eingekerkert habe. Die Einwohner 
bitten ſchließlich um Abhilfe, oder um Ermög⸗ 
lichung der Auswanderung. 

— Die Pforte hat einen höheren Be⸗ 
amten nach Samos geſandt, um die gegen den 
Senat vorgebrachten Beſchwerden der Bevöl— 
kerung zu prüfen und erforderliche Maaßregeln 
zur Abhilfe zu ergreifen. 

— Wie man erfährt, dürfte die Pforte 
in Anbetracht der aus Philippopel einlangen- 
den Berichte, welche die Stellung des Ober⸗ 
Commandanten der oſtrumeliſchen Miliz des 
Generals Vitalis, als eine kaum länger halt⸗ 
bare bezeichen, die Abberufung deſſelben ver: 
fügen. Zu ſeinem Nachfolger ſoll Strecker 
beſtgurt ſein. Dieſer Wechſel dürfte aber 
kaum genügen. So lange Aleko Paſcha die 
Regierung in Oſt⸗Rumelien führt, wird wohl 
ſelbſt der loyale Strecker nicht gegen den 
bulgariſchen Einfluß in der Miliz aufkommen 
können. Es wäre daher nur zu wünſchen, daß 
Vitalis bald von ſeinem Patron Aleko be⸗ 


gleitet werde. y 
Italien. 


— Die „Italie“ erklärt ſich ermächtigt, 
die Journalnachricht, daß der Miniſterpräſident 
Cairoli ſich zum Zweck einer Beſprechung mit 
dem Reichskanzler, Fürſten Bismarck, nach 
Deutſchland begebe, als unbegründet zu bezeich⸗ 
nen. Bezüglich der Konſtantinopeler Nachricht, 
daß Italien in der Frage der griechiſchen 
Grenzregulirung Frankreich unterſtützen werde, 
iſt die „Italie“ in der Lage, zu melden, daß 
mit dem italieniſchen Geſandten in Athen bis⸗ 
her gewechſelten bezüglichen Mittheilungen ſich 
lediglich auf die Ernennung der türkiſchen Com⸗ 
miſſäre beſchränken. ? 

— Der neu ernannte päpſtliche Nuntius 
für München, Roncetti, iſt nach München ab⸗ 
gereiſt. 


Egypten. 


Kairo, 18. Auguſt. Das geſammte bis⸗ 
herige Cabinet hat feine Demiſſion ergeben. 
Das neugebildete Miniſterium, in welchem der 
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des Innern, Muſtapha Fahni Paſcha, Minifter 
des Auswärtigen, Haidar Paſcha Miniſter 
der Finanzen, Osman Refki Paſcha, Miniſter 
des Kriegs und der Marine, Mehemed 
Marascli Paſcha, Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten, und Ali Ibrahim Paſcha, Miniſter des 
öffentlichen Unterrichts. 


— e, 
Ernte in Preußen. 


Zum erſten Male in dieſem Ihre kommt, wie ſchon 
neulich mitgetheilt, das k. preußiſche ſtatiſtiſche Bureau 
in die Lage, eine Schätzung der diesjährigen Ernte 
Preußens aufzuſtellen, welche einigermaßen verlaßbar 
erſcheint. Zwar wird eine Statiſtik der Ernteausſichten, 
bereits ſeit dem Jahre 1876 in Preußen regelmäßig 
erhoben und veröffentlicht. Dieſelbe beruht auf einer 
ausgedehnten Umfrage, die alljährlich im Juli bei den 
landwirthſchaftlichen Vereinen jedes Kreiſes gehalten 
wird. Bisher drückten dieſelben aber die Ernte- 
erwartungen durch eine Zahl aus, die das Verhältniß 
der bevorſtehenden zu einer mittleren Ernte bezifferte, 
und damit war dem Urtheile der Einzelnen ein ziem⸗ 
lich weiter Spielraum gelaſſen, da der Begriff und 
das Maß der Mittellernte außerordentlich unge— 
wiß iſt, ja vielfach geradezu verloren gegangen 
ſchien. Eine feſte und beſtimmte Größe an ſeine Stelle 
zu ſetzen, war jedoch fo lange unmöglich, als nicht die 
geerntete Menge in ihrem abſoluten Betrage ermittelt 
war. Dies iſt im Jahre 1878 zum erſten Male ge⸗ 
ſchehen und ſo konnte für das Jahr 1879 auch die 
Statiſtik der Ernteausſichten auf feſteren Boden geſtellt wer⸗ 
den. Es wurde bei derſelben gegenwärtig nach der Menge 
gefragt, die auf einem Hektar von den einzelnen Früchten 
vermuthlich gewonnen werden wird; und zwar ſollte dar⸗ 
über aus jedem Kreiſe mindeſtens eine, dann aber wenn 
derſelbe Theile von ſehr verſchiededer Bodenbeſcha ffen⸗ 
heit umfaßt, mehrere Angaben gemacht werden. Im 
ſtatiſtiſchen Bureau wurden darauf die Schätzungen 
zuſammengeſtellt und mit den endgiltigen Ergebniſſen 
der Ernteſtatiſtik des Jahres 1878 verglichen, um ſo 
zu ermitteln, wie der Ertrag der diesjährigen Ernte zu 
dem der vorjährigen vorausſichtlich ſich ſtellen wird. 
Auch jetzt noch wird man freilich, wie die „Fkf. Ztg.“ 
meint, die Fehlergrenzen ſich als recht weitgezogene 
denken müſſen. Abgeſehen von weiter unter zu erwäh⸗ 
nenden beſonderen Störungen bleibt im Auge zu halten, 
daß die Schätzung des Körnerertrages bis zum Beginne 
des Druſches ſelbſt für den erfahrenſten Landwirth eine 
ſehr ſchwierige iſt, und daß ſolche Taxationen zumeiſt 
durch die mehr oder weniger ſanguiniſche oder vor- 
ſichtige Natur des Taxirenden beeinflußt werden. Aber 
die Schätzung, wie ſie das ſtatiſtiſche Bureau diesmal 
aufſtellt, dürfte ſich immerhin verläßlicher erweiſen, als 
die ungefähren Angaben in ander en Ländern. Das ſta⸗ 
tiſtiſche Bureau hat ſeine umfangreiche, in kürzeſter Friſt 
zu bewältigende Arbeit, deren Ergebniſſe in einem meh⸗ 
rere Bogen umfaſſenden Hefte in den nächſten Tagen 
veröffentlicht werden ſollen, gegenwärtig ziemlich abge⸗ 
ſchloſſen; es fehlen nur noch aus verhältnißmäßig wenig 
Kreiſen die Angaben, ſo daß die bis jetzt gewonnenen 
Zahlen durch nachträgliche Berichtigungen kaum eine we- 
ſentliche Aenderung erfahren werden. Von den Ergeb- 
niſſen der Aufnahme entnehmen wir der „Stat. C.“ Fol⸗ 
gendes über die Ernteausſichten für die fünf wichtigſten 
Früchte und zwar für die Provinzen; die Zahl der 
Schätzungen, auf denen ſie beruhen, beträgt bei Weizen 
695, bei Roggen 753, bei Gerſte 707, bei Hafer 750 und 
bei Kartoffeln 691. Die einzelnen Angaben beziehen ſich 
aber keineswegs auf Gebiete von gleicher Größe und ume 
faſſen noch viel weniger immer denſelben Theil von der 
Anbaufläche der einzelnen Frucht. Gleichwohl mußten ſie 
bei Berechnung der Mittelzahlen als gleichwerthig ange» 
ſehen werden, ſo daß dieſe mehr zu einem vorläufigen 
Ueberblick als zur Grundlage für Schlüſſe von weittra= 
gender Bedeutung dienen können; letztere werden ſich 
vielmehr auf die große Menge der Einzelangaben ſtützen 
müſſen, die in der ausführlichen Veröffentlichung mitge⸗ 
theilt ſind. Stellt man nun die 1879 erwartete Ernte⸗ 
menge der 1878 nach den endgiltigen Ermittelungen ge— 
wonnenen gegenüber, ſo erhält man folgende Ueberſicht. 
Es beträgt auf einem Hektar der Ertrag an Körnern 
und Knollen 

in den 

Provinzen 
Oſtpreußen 


ei 

Gerſte Hafe 
Kgr. Kgr. 
1,360 ; 
1,317 

1,599 

1,563 

1,383 


b 
Weizen Roggen 
K Kgr. 


gr. 
. 1878 1,292 
1879 £ 
1878 
1879 
1878 
1879 
1878 
1879 
. 1878 
1879 
1878 
1879 
1878 
1879 


Weftpreußen. 
Brandenburg 
Pommern. 
Poſen . 
Schleſien. .. 
Sachſen 
Schlesw.-Hol⸗ 1878 
ftein. . . 1879 
Hannover . . 1878 
1879 
Weſtfalen . . 1878 
1879 
Heſſen⸗Naſſau 
Rheinland. . 


1,395 11,026 
1,518 10,479 
1,521 10,338 
1,636 11,332 


1878 
1879 
1878 
1879 
1878 
1879 


im Staat. 1878 1,538 1,149 1,523 1,377 9,124 

1879 1,527 1,182 1,425 1,404 8,626 

Darnach wird fid nun die Ernte des Jahres 1879 

zu der vorjährigen vorausſichtlich folgendermaßen ſtellen; 

es wird, den Ertrag des Jahres 1878 — 100 ange- 

nommen, dieſem gegenüber 1879 betragen der Ertrag 
an Körnern und Knollen 


Hohenzollern 


in den Provinzen Weizen Roggen drehe * ie Ga 
Oſtpreuß en. . 108 114 79 8 116 
Weſtpreußen 

Brandenburg 

Pommern 


Hannover 
Weſtfalen 
Heffen-Naffau . . 
Rheinland 
Hohenzollern 


im Staat . 100 
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Nothwendige Subhaſtation. 
Das den 4 minderjährigen Ge⸗ 
ſchwiſtern Ziolkowski: Johann, Simon, 
Johanna und Franz — gehörige 
Grundſtück Nr. 22 Lipowitz, beſtehend 
aus einem Wohnhauſe mit 24 Mark 
jährlichem Nutzungswerthe und aus 
Garten, Weide, Acker, mit einer Ge⸗ 
ſammtfläche von 1 ha 80 a 40 qm 
ſoll am 
15. September er., 
Vorm. 9½ Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 
zimmer im Wege der 3wang3-Boll- 
ſtreckung verſteigert werden. 
Thorn, den 19. Juli 1879. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Telesfor und Suſanna 
Choinackiſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück Nr. 72 Renczkau, beſtehend 
aus einem Wohnhauſe mit 24 Mk. 
jährlichem Nutzungswerthe, aus einem 
Stalle und aus Hofraum und Acker 
mit 2 ha 75 a 70 qm Geſammtfläche 
zum Reinertrage von 23 Mk. 70 Pf. 
ſoll am 
16. September er., 
Vorm. 10½ Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Direc- 
torialzimmer im Wege der Zwangs⸗ 

Vollſtreckung verſteigert werden. 

Thorn, den 1. Juli 1879. 
Königliches Kreis Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendige Subhajtation. 
Das den Caſimir und Marianna 
(geb. Wiewatowska) v. Mioduckiſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück Nr. 3 
Abbau Schönſee, beſtehend aus Wieſe 
und Acker mit einer Geſammtfläche 
von 48 ha 5 a 20 qm mit 578 Mk. 
13 Pf. Reinertrag, ſoll am 
22. September er., 
Vorm. 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 
zimmer im Wege der Zwangs - Voll- 
ſtreckung verſteigert werden. 
Thorn, den 7. Juli 1879. 
Königl. Kreis: Geridt 
Der Subhaſtationsrichter. 


Berkſhire⸗Ferkel 
zur Zucht, können bei mir beſtellt 
werden. Stamm die Zucht von Peters- 
Siedenbollentin; Preis pro Monats⸗ 
alter franko Bahnhof Biſchofswerder 
15 Mk. Die Berkſhire-Race iſt die 
rentabelſte der engliſchen Schweine⸗ 
Racen (Autoritäten Lübben-Sürwün⸗ 
den und Peters-Siedenbollentin), fie 
zeichnet ſich vortheilhaft aus durch 
Geſundheit, Fruchtbarkeit, gutes Auf⸗ 
bringen der Ferkel, Frühreife und 
allerfeinſtes Fleiſch, deshalb findet ſie 
auch in unſerer Provinz immer mehr 
Eingang. Ich gebe zur Zucht nur 
Vorzügliches ab. 

Gr. Peterwitz bei Biſchofswerder. 

H. v. Wussow. 


Billig! Billig! 
Aus einer Concursmaſſe 
l bin ich im Beſitz von 500 
St. Prima großen Regula⸗ 
toren (noch vorhanden 243). 
Ich verkaufe dieſelben zu 
Spottpreiſen! ein großer 
Regulator, 14 Tage gehend, 
Prima⸗Qual., ſonſt 60, jetzt 
20 Mk., 25 Mk., 30 Mk., 

| mit Schlagwerk 8 Mk. 
mehr. Verpackungskiſte 1 Mk. Ga⸗ 
rantie 3 Jahre. Umtauſch geſtattet 
innerhalb 4 Wochen. Aufträge von 
außerhalb prompt aher nur gegen 
Nachnahme. 

S. Silberstein, Uhrmacher, 
Uhren-, Gold⸗ und Juwelenhandlung., 
Berlin, Spandauerbrücke 11. 

Daß obige Angaben richtig 
ſind, dafür bürgt das 16jährige Be⸗ 
ſtehen. 


Paininos 
gegen beliebige Raienzahlungen, | 


bei Baarzahlung hoher 
kostenfreie Probesendung direct von der 
Fabrik 


Th. Weidenslaufer, Berlin nw. 


Geehrte Anfragen werden sofort 
beantwortet. 


Für Redaktion und 


A y 


rad Dae 
ö 


Doppelte (ital.) Buchführung und rendite m | 


hign-Dierbraueres 
zu Braunsberg. 


Wir erlauben uns hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß wir in Folge 


neuen Abkommens, der Handlung 
Thorn 


B. Zeidler in 


den alleinigen Vertrieb unſerer Biere für die Kreiſe Thorn und Strasburg, 
ſowie für die Städte Brieſen und Biſchofswerder übertragen haben. 


Braunsberg, den 12. Juli 1879. Die Direction 


Carl Miickenberger. 


Auf obige Anzeige höflichſt Bezug nehmend, werde ich, wie bisher, ausreichen⸗ 
des Lager der obigen Brauerei unterhalten, empfehle die, als die vorzüglichſten 
anerkannten Biere, dunkel ſowohl als hell, angelegentlichſt und bitte, gefällige Auf⸗ 
träge mir direct zu kommen laſſen zu wollen. 


B. Zeidler, Thorn. 


Butter 


von Gütern, Meiereien und Molkerei-Genoſſenſchaften berechnen wir 
zu den ſtets marktgängig höchſten Preiſen gegen Caſſe und gewähren 
auf Verlangen Vorſchuß. 


Die Butterhandlung von 
Gebrüder Lehmann & Co. 


NW., Berlin, — Louniſenſtraße 34. 


kaufm. Correſpondenz. 


Auswärtigen, welche mein hieſiges kaufm. Unterrichts⸗Inſtitut nicht 
beſuchen wollen oder können, lehre brieflich nach neuer und vorzüg⸗ 
licher Methode und gegen geringes monatliches Honorar 
Doppelte (ital.) Buchführung und kaufm. Correspondenz. 


Jul. Morgenstern, 
Lehrer der Handelswiſſenſchaft, Magdeburg, Breiteweg 179 J. 


Proſpekte und Lehrbrief 1 werden auf Verlangen gratis 
und franco zur Durchſicht zugeſandt. 
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in 


A neueren Muſtern und Holzarten 


—— ana 


Solide gearbeitete 


I Nussbaum-, Mahagoni-, Birken-Einrichtungen, 


desgl. Einrichtungen für 


Bureaux, Restaurants, Hótels 


ꝛc. ꝛc. 
verkauft zu billigen Preiſen (bei mehrjähriger Garantie) 


Fr. Hege, 
Bromberg, 
Dampf-Möbel-Fabrik. 
Auf Wunſch werden 


Preis ⸗Courante gratis 
zugeſandt. 


Gardinen, Tiſchdecken. 


Würfel-Zucker, 


aus feinſter Rafſinade und billigeren Qualitäten geſchnitten, empfehle 


en gros & en detail. 
Gegoſſenen g vürfelzucker, der bedeutend geringer an Süßgehalt ijt, fertig 
und führe ich nicht. > 
Julius Buchmann, 


Dampfbetrieb für Würfel⸗ und Puder⸗Zucker. 
Thorn. 


ME 2110 12496 


Die Erzeugnisse 
der Königlich Preussischen und 
Kaiserlich Oesterreichischen 


Hof - Chocolade - Fabrikanten 


Gebrúder Stollwerck 
in Cöln a. RG. 


Filialen in Frankfurt a. M.. Breslau und Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Ver- 
wendung von nur besten Rohmaterialien und deren 

sorgfältigster Bearbeitung. 
Die Original 4/,- und ½-Pfund-Packungen sind mit Preisen und 

Garantie-Marke (rein Cacao und Zueker) versehen. 

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 
LI. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Br. Kaiserl. u. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl, 
u. Kónigl. apostol. Majestiit Franz Joseph, sowie der Héfe 
von England, Italien, der Tiirkei, Bayern, Sachsen, Holland, 
Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, Rumiinien, 
und Sehwarzburg. 
19 goldene, silberne und broncene Medaillen. 


Stollwerck sche Chocoladen & Cacaos 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den 
Haupt-Bahnhof-Biiffets. 
In Thorn bei Conditor R. Tharrey und bei Conditor A, Wiese. 
In Culmsee bei Mayer & Hirschfeld. 


es — — 


binet und Küche if mi Apotheke Culmsee, 
IB. ltz, 


aud) ohne Möbel vom 1. Oftober an 
zu vermiethen. G. Ebert. 
hält ſämmtliche in das Droguenfach fallende 
Artikel, wie: 


Für 10 Mark. ez 


Chlorkalt, 


Multiplicator 


auch unter dem Namen Hectograph, Polygraph, Autograph etc. vielfach angeboten, 
ist ein Apparat, mittelst dessen man auf trockenem Wege mit grósster Leichtigkeit 
und ohne jede Uebung von jedem Schriftstiicke 60 bis 100 deutliche und saubere 
Abzüge in 10 Minuten herstellen kanu, ohne das Original irgend zu beschädigen. 
— Die Vortheile eines solchen Apparates im Geschäftsleben wie für jeden Privat- 
mann sind so eminent, dass es unnöthig ist, noch besonders aufmerksam zu machen. 
Nur war bisher der unverhältnissmässig hohe Preis ein Hinderniss der allgemeinen 
Anschaffung. Ich habe nun die Fabrikation dieses Apparates, welchen ich 
„Multiplicator‘‘ nenne, im Grossen unternommen und liefere 


I Exemplar in Grösse 25 bis 32 cm. (grösstes Briefpostquart) 
inel. allem Zubehör und Verpackung (Gebrauchsanweisung, Tinte) 


für nur > Mark 


gegen Nachnahme oder Franco-Einsendung. 

Carl Minde in Leipzig. 
EM Garantie für Brauchbarkeit. EM Wiederverkäufer gesucht. 
PAS Dre EN ET RE 


Preufiihe Central⸗Bodenctedit⸗Actiengefellſchaft 


kohlenſaures Natron, 
Glauberſalz, Salzfänre, 
Badeſalze 20. ꝛc. zu ſoliden Preiſen auf 


2 4 ud Vale 8 ganze Meter e Lager. 
egen eine Jahresrente von fünf Procent (Tilgungsbeitrag und Verwaltungs- * AN carrirtes Bettzeug ewe 
Gebühr bereits cinbegriffen) werden zur Zeit und in gewiſſem Umfange erftftellige unkünd⸗] 1 wollenes Damen ⸗Umſchlagetuch, ; Anilinfarben 


bare Amortiſations⸗Darlehne auf größere Liegenſchaften durch die oben bezeichnete Ge- 
ſellſchaft ausgeliehen und durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, bei welcher Antrags⸗ 
Formulare zu entnehmen ſind und die erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. 


Thorn den 8. April 1879. . 
Herm. Schwartz jun. 
? Raifertia Dentide Boll. | 4 
‚Hamburg-AmerikanischePacketfahrt-Actien-Gesellschaft 
Divecte Poſt⸗Dampfſchiſſfahrt zwiſchen 


Hamburg o New⸗York, 


(15) Havre aulaufend. 
Frisia 20. August, Herder 3. Sept. Gellert 17. Sept. 
Wieland 27. August. Westphalia 10. Sept. Lessing 24. Sept. 

von Hamburg jeden Mittwoch, von Havre jeden Sonnabend. 


0 * . . 
Hamburg, Weſtindien Mexico, 
_. Havre anlaufend, 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens Mexico's und der Weſtküſte 
Vandalia 21. August. Saxonia 7. Sept. Teutonia 21. Sept. 
von Hamburg am 7. und 21., jeden Monats. Die Dampfer vom 
7. allein haben Anſchluß in St. Thomas, via Havana, nach Vera Cruz, 
Tampico und Progreso. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 


August Bolten, 


Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg. 
Admiralitätſtraße No. 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg) 
ſowie der Agent J. S. Caro in Thorn. 


3 Stück weiße reinleinene Taſchentücher, 
3 abgep. 8 Handtücher, 
verſendet alles zuſammen gegen Poſtnach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung von 
10 Mark die Fabrik von 2B. Teyſer in 
Berlin C., Heiligegeiſt⸗Straße 46. 


(giftfrei) mit genauer Gebrauchs⸗Anweiſung 
zum Selbſtfärben; auch zum Färben von 
Moos und Gräſern, ein ſchönes Grün 
in Päckchen a 10 Pf. 


O Xs ie Natur manch. Leiden hält zahlreiche 
( prime davon ab, sich e,erfahrenen, 
9 gewissenhaften Arzte anzuvertr. Wir 
bekannt, wird diese Thatsache häufßg zum 
Nachtheile der Kranken ausgebeutet u, dürfte 
O dan. jed. Werk, welch. dem entgeg. zu wirken 
) sucht, freudig zu begrüssen sein, — Als cin Y 
) solches Werk verdient das in 15. Aufl. ersch. ( 
) illust. Buch: „Naturgemässes Heilverfahren 
() f. Geschlechtskranke" bezeichnet zu werden, () 
denn es bespricht jene Leiden in rahig.,leioht- (Y 
verstiindl. Weise, ertheilt, durch Erfolge bew. () 
prakt. Heilvorschläge u. bietet den Patienten 
©) ausserdem Gelegenh., sich etwa nöth, Kr tl. 6 
) Anleitung unentgeltlich u. discretza ( 
verschaflen. Die Lectlire d. Buches wird auen 
Jene, die bereits alles Selbstyertr, verl., mit ( 
) nener Hoffnung eriliien, B. Prs.d. in hochel, ( 
) typogr. Ausstattg. erschienenen,320 8. gr. Oet. 
stark, Buches ist 3 Mk. u. wird geg. Einsendg. 00 
) y. 2¢k, 50 Pf als Packet franco versandt vou 
O) J. Alexander in Rogasen, 4 


nemt 


| 
| 
| 


Karl Jacobi sehen Kinigstrank. \ 


TA! 5 Um das werthe Publikum vor Täuſchung 
AN zu warnen, zeige ich hierdurch an, daß der 
(AV) echte Königstrank nur bei Herrn Carl“ 
a Spiller in Thorn pro Flaſche Amt. 1,60 
zu beziehen ijt; ich fühle mich um fo mehr 
zu dieſer Anzeige veranlaßt, da in neue f 
Zeit vielfach verjucht worden ift, den König 
trank nachzupfuſchen. 
Th. Schultz, 

Fabrikant des Königstrank 
in Berlin, Fehrbellinerſtr. 88. 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


1 
ist das vollständigste, beste und 


billigste Merk diesen Ant. “> 


beziehen durch die Duchhandl. von Juſtus Wallis Thorn 
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